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Amtliches.
Bekanntmachung.

Gemeiud . steuerliste für das St .urrjahc 1969
u? Tage lang und zwar vom 1 bis 18. Mai ds. Fs.
cjt Einsicht der Steuerpflichtigen, die unter 900 Mk.
^ .'^ einkommen hoben, auf dem Bürgermeisteramt
^liungrbüro—

Ber-
„- offen.

Flörsheim den 29. April 1909.
Der Bürgermeister: Lauck.

Sammeln von Leseholz im Gemeindewald FiörSheim
ln  der Zeit vom 1. bis 31. Mai verboten.
Flörsheim, den 29. April 1909.

Der Bürgermeister: Lauck

u ^ öffentliche Impfung für 1909 findet in dem Schul-
» e der Gcabenstraße No. 30 dahier, an nachbczeichneten

ökn und Stunden statt:
<» Nachschautermirre:

8. Mai 1909 Wtederimpflinge:
1 Uhr Schulknaben, die im 1. Halbjahr geboren,

Oj II " » -> " "
j t'  8 . Mai 1909 Erstimpflinge:

2 Uhr Restanten aus 1908 und Kinder, die im
Januar 1908 geboren.

* Lll- „ Kinder, die im Februaru. März 1908 geb.
I  3 „ .. ., April. Mai u. Juni „

10. Mai 1909 Wiederimpflinge:
‘90t. 1 Uhr Schulmädchen» die im 1. Halbjahr geboren,* l 1jo  9

10. Mai 1909" Erstimpflinge:
4m. 2 Uhr Kinder, die im Juli und August 1908 geb.
* 21/« „ „ „ „ Septbr. u. Oktbr. „ „
!L 3 „ „ „ „ Rovbr. u. Dezbr. „

^irn und Pflegeeltern haben ihre impfpflichtigen
pünktlich zur Impfung zu bringen.

Zuwiderhandlungen werden gesetzlich bestraft.
MrSheim. den 30. April 1909.

Die Polizei-Verwaltung— Der Bürgermeister
Lauck.

Heimtragen von GraS in Säcken aus dem Felde ist
Mafe verboten.
Flörsheim, den 29. April 1909.

Der Rüraermeister. Lauck.

Wieder naht die Zeit, in der Tausende von jungen
Menschenkinderndie Schule verlasien, um die Lehrjahre
für den Lebensberuf zu beginnen . Nielfach ist ja durch
Fortbildungs - und Fachschulen dafür gesorgt, auf Grund
der in der Schule erlernten Kenntnisse weitere Fertig¬
keiten für den künftigen Beruf zu erwerben.

Wie aber steht es mit der so hochnötigen gesunden
Entwicklung des Körpers ? Einzelne Berufsarten ver¬
langen von dem jugendlichen Körper eine energische
Betätigung aller seiner Kräfte, und gut ist es, wenn
dies in freier, frischer Luft geschehen kann. Aber bei
den meisten Arbeiten wird der Körper nur einseitig
beansprucht, — vielfach zwingt der Beruf zu sitzender
Beschäftigung, und Licht und Lust der Arbeitsräume
lassen viel zu wünschen übrig, lmd das zu einer Zeit,
wo der jugendliche Körper in dauernder Entwicklung
begriffen ist und Herz und Lunge ihr Wachstum voll¬
enden sollen, in einer Zeit , in der vor allem Übung
in frischer Lust so nötig ist, wenn nicht die Keime zu
lebenslänglichem Siechtum gelegt werden sollen.

rührt wan 100 Gramm Butter schaumig, fügt nach und
nach 3 Eier hinzu, gibt den Spinat hinein nebst 2 in
Würfel geschnittenen und in Butter gerösteten Semmeln
und 2 Eßlöffeln Mehl , würzt nach Geschmack mit Salz,
Pfeffer und einigen Tropfen Maggi -Würze, formt hübsche
Klöße und kocht diese etwa 10 Minuten in kochendem
Salzwasser gar.

— Die Bluse und das Jackenkleid, das ist der Titel
des soeben von der Internationalen Schnittmanufaktur,
Dresden-N. 8. herausgegebenen Favorit -Sonderheftes
III, Preis nur 50 Pfg . (franko 60 Pfg .), welches für
viele Damen ein höchst willkommener Ratgeber fein
wird. Gerade jetzt, wo man daran denkt, die Garderobe
für den Sommeraufenthalt und die Reise zusammen-
zuftellen, wird dieses reich illustrierte Heft über die va¬
riationsfähigste und praktischste Kleidung für diese Zwecke,
die wertvollsten Winke geben können. Es zeigt, wie
man die Kleidung gut wählt , wie man sie preiswert
herstellt und wie man sie trägt . In Verbindung mit
den bestempfohlenen Favoritschnitten muß dieses Heft

Ihr Lehrherren gönnet Euren jungen Arbeitern für .für jede Dame, die sich um die Beschaffung ihrer Ear-
ihre körperliche Erziehung 2—3 Stunden wöchentlicĥ derobe selbst kümmert, eine große Hilfe sein,
und denkt daran , daß sie um so frischer und freudiger j — (Selbst wenn eine Dame nicht hübsch ist,) wird
und lerstungsfahlger ber der Arbeit sein werden, je ne schik gekleidet, immer eine weit hübschere ausstechen,

ntth fmfWr sie fm* Denkt aber auch noch die sich auf Toilette nicht versteht. Das ist wohl zweifel-

Lokales.
Flörsheim , den4. Mai 1909.

Hi,, Drtskrarrkeukafse. Auf den in unserer lltzten Num-
U bervffentlichten Artikel unter ..Eingesandt " teilt UNS daS
(L ?tMe,steramt mit, daß die Vorbereitungen zu der in
dĵ'ücht genommenen Gründung einer Ortskrankenkaffs für

Gemeinde noch nicht zum Abschluß gebracht
konnten, weil hierbei auf die demnächstige neue No-

üw äum Reichsverficherungsg-setz bereits Rücksicht genommen
lU 0t"soll. Voraussichtlich kann nach 14 Tagen eine vffent-
h,,, Versammlung in der Krankenkaffen-Angelegenheit abge-

Werden, wozu die Interessenten auch durch die hiesigen
Un8en eingeladen werden.

^ cc  Flörsheimer Rudervereiu hat am Main
öerdamm ein Bootshaus errichtet, daS mit einem

d»,,̂ 4lStürmchen versehen einen recht statt stattlichen Ein,
* wacht.

DaS Stiftungsfest de« Gesangvereins„Volkslieder-
Ai r. °w letzten Sonntag Abend in das KartouS warfehr
b,t besucht. Der im besten Aufblühen begriffene Verein,

rter  öer trefflichen Leitung deS Herrn dirigenten Georg
% zeigte zur allgemeinen Ueberrafchung, daß er im

. , u bedeutende Fortschritte gemacht hat. Nicht
dkl, tl  trefflich wurden die übrigen Nummern deS hübschen
b̂ ökamms erledigt. Später wurde dann noch daS Tanz-

wö gegrn den Morgen hin fleißig geschwungen,
iibjf Turnerisches. Der Vorstand der Turngesellschaft

deutschen
der Ent-

Eintritt in

S -Nd-t

. . . . . . . .
iein ?re  der auch für unsere Leser von besten Jntresse

tbnd. Wir lassen einige Stellen daraus folgen:

uns einen vom Ausschuß der
. . .. veröffentlichen Aufruf anläßlich
der Knaben aus der Schule und

gesunder und kräftiger sie sind.
etwas weiter, ihr Männer , die ihr mitten im ringenden
Leben steht! — Die heutige Jugend wächst anders auf,
als wir aufgewachsen sind! Genußsucht und Verlockungen
drohen überall, und körperliche Entartung gehört nicht
mehr, wie sonst, zu den Ausnahmen ! Die heutige Zeit
braucht Männer , mehr als je, Männer für den wirt¬
schaftlichen Kampf, Männer , wenn es, — was Gott
verhüten möge, — nötig sein sollte, das Vaterland,
den heimischen Herd gegen Feinde zu verteidigen.

Sorgt dafür, daß die Euch anvertraute Jugend sich
durch Leibesübungen gesund erhält , gebt ihr die nötige
Zeit dazu und bedenkt, daß die geringe Einbuße , die
Ihr etwa dadurch erleidet, ein Opfer für die Allge¬
meinheit, ein für das Deutsche Vaterland gebrachtes
Opfer ist, vor allem aber ein Segen für unsere Jugend!

Die Turngesellschaft nimmt zu jeder Zeit junge ,Berlin W. 57.
Leute als Mitglieder an und garantiert für deren Er¬
ziehung zu tüchtigen Turnern.

k Preisgekrönt. Bei dem am Sonntag den 25. April
stattgefundenen humoristischen Musikwettstreit in Münster
i. T. errang unter 17 Spielern Herr Joseph Hammer
mit 71 Punkten den 7. Preis . Die hiesige humoristische
Musikgesellschaft beschloß in der letzten Versammlung,
im August ds. Js . ihr 12jähriges Stiftungsfest ver-
bllnden mit einem humoristischen Musilwettstreit ab¬
zuhalten.

AUSSTELLUNG
für Handwerk, Gewerbe,

, Kunst und Gartenbau r,
WIESBADEN 1909 >

Ausstellungs-Ansichtskarten. Zur Eröffnungsfeier hat
die Ausstellung eine Gedenkpostkarte erscheinen lassen,
welche auf der Vorderseite den Bannerträger des Hand¬
werks, auf der Rückseite eine Ansicht der Hauptgewerbe¬
halle trägt und von der Reichspost mit eingeprägter
Marke versehen worden ist. Diese Karte soll die Erinne¬
rung an die Ausstellungseröffnung fefthalten und wird
nicht nachgedruckt, dürste also bald eine Seltenheit
bilden. — Außer dieser Karte sind noch zwei Bunt-
druckkarten und fünf Schwarzdruckkartenerschienen, mit
Ansichten der Haupthalle , Maschinenhalle, dem Gebäude
für christliche Kunst, Hauptrestaurant , Hauptportal und
dem Sektausschank „Binger Mäuseturm ". Die Aus¬
führung der Karten ist gediegen, die Vildwirkung vor¬
züglich. _ Außer an den Drucksachen-Verkaufsftellen in
der Ausstellung sind die Karten auch in sämtlichen Post-
kartengeschüften der Stadt erhältlich, lim den Wieder-
verkäufem den Weg zur Ausstellung zu ersparen, hat
die letztere der Buchhandlung Limbarth -Benn den Stadt¬
verkauf zu Originalpreisen übertragen.

los und lehrt die tägliche Erfahrung . Wie aber kleidet
man sich billig und fchik zugleich? Dieses Rätsel löst
aufs einfachste das tonangebende Weltmodenblatt „Große
Modenwelt" mit bunt-er Fächervignette, Berlin W. 57,
ohne das heute keine Dame von Welt und Geschmack
mehr existieren kann. Denn es lehrt, wie man sich mit
Hilfe des mustergiltigen Schnittbogens die schönsten
Kostüme selbst Herstellen kann. Was Reichhaltigkeit,
Vornehmheit und Billigkeit anbetrifft, ist diesem Unter¬
nehmen sicher kein anderes an die Seite zu stellen.
Abonnements auf „Große Modenwelt " mit bunter
Fächervignette (man achte genau auf den Titel ) zu
l Mk. vierteljährlich nehmen sämtliche Buchhandlungen
und Postanstalten entgegen. Gratis -Probenummern
bei elfteren und dem Verlag John Henry Schwerin,

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch6 Uhr Jahramt für Kath. Kohl, *U7  Uhr hl.
Messe.

Donnerstag5'ft Uhr hl. Messe für Kilian Lauck und Ehe¬
frau.
3U6  Uhr gest. Engelamt für Christian Schierstein und
Ehefrau. _

— Spinatklötze. 6 Personen, Pli  Stunden . 1 Kilo¬
gramm Spinat wird verlesen, gewaschen, roh gehackt
und in etwa 60 Gramm Butter leicht gedämpft. Dann

Vereins -Nachrichten:
Kath . Jünglingsverein . Jeden Mittwoch und Samstag

Abend8 Uhr Turnstunde im „Hirsch".
Fremdenverei » Alemania : Jeden ersten Sonntag im

Monat Versammlung im Bereinslokal Adam Becker.
Gesangverein „Sängerbund ." Montag abendW  Uhr

Singstunde im Hirsch.
Hnm . Musikgesellfchaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend

LH- Uhr Musikstunde im Restaurant„Kaisersaal."
Bürgervereiu . Jeden ersten Montag im Monat Gene¬

ralversammlung im BereinSlokal(Hirsch).
Turngesellschaft : Jeden Dienstag und Freitag Abend

Turnstunde tm Bereinslokal„Karthäuser Hof".

Reichhaltiges Lager in

♦ fleirrrenge » ♦
für Schulgebranch empfiehlt

Alois Weilbacher,
Mechaniker.



■4  Mohammed 5 . f
Ein in Berlin lebender Jungtürke hat sich vor eiAtz^

ger Zeit über die Stellung der Jungtürkcn zu dem neuer|
Sultan Reschad-Efscndi folgendermaßen geäußert : „Wik
nehmen ihn eben hin, wir haben keine Liebe für ihn,^
hassen ihn nicht, tvir erwarten und befürchten aber
auch nichts von ihm. Er wird nur darum Sultan wer¬
den, weil wir das Hausgesctz des Hauses Osman , das
nun schon 400 Jahre besteht, nicht nmstoßcn wollen und/
wie ich gern zugeben will , es auch nicht ohne weiteres
umstoßen können Jedenfalls würde es eine heftige Er¬
schütterung geben, und einer solchen das Reich auszuset¬
zen, dazu lieben wir unser Vaterland zu sehr Mag also
der 04fahrige Reschad-Efscndi immerhin Padischah wer¬
den. Wir wissen, daß er wie alle osmanischen Prinzen
erzogen ist, daß er also in Wirklichkeit, wie im übertra¬
genen Sinne von der Weit draußen und ihren Zuständen
keine Ahnung hat ; aber er kann seinen Namen schreiben,
und so viel Verstand wird er wohl besitzen, um zu be¬
greifen, daß er von dieser Fähigkeit Gebrauch zu machen
haben wird , sobald ihm ein Minister ein Dekret zur Un¬
terfertigung vorgelegr hat. Sie sehen", suhr der türkische
Politiker fort, „daß wir den Thronwechsel mit nüchternen
Augen anjehen; aber gerade deshalb müssen wir jene
Garantien zu schassen suchen, damit die rein repräsentative
Figur des Padischah durch reale staatsmännische Kräfte
ergänzt werde." Neschad-Efsendi wird ruhig mit der tra¬
ditionellen Richterziehung seines Hauses zum Regieren
das Regiment antreten können. Er wird dem türkischen
Volke keinen Schaden tun. Hätten wir die Freiheit ge¬
habt , einen Prinzen zu tvählen, so würden wir Reschad
allerdings nicht gewählt haben. Schon sein Alter hätte
uns bewogen, an dieser Kandidatur vorüberzugehen, und
vielleicht wäre der Blick auf einen der Söhne Abdul Ha¬
mids gefallen, die in der letzten Zeit wirklich so etwas
wie Volkstümlichkeit besaßen. Aber für uns spitzt sich die
Fragt nicht darauf zu, welche Persönlichkeit aus dem
Throil sitzt, sondern welche Persönlichkeiten den Thron
umgeben, und wie die Bürgschaften dafür gewonnen wer¬
den, daß die Tüchtigsten und Besten d m Padischah je*
den Augenblick an die Seite treten können. An diesen
Bürgschaften wird es nicht fehlen. Nefthad-Efendi ist aus
dem Dunkel seines Gefängnisses erst mit den übrigen
Prinzen hervorgetretcn, als die Verfassung allen Osnia-
nen die Freiheit brachte. Er hat aber von dieser Beweg-
ungöfrcihert wenig Gebrauch gemacht, ich nehme an, tvcil
er seine geringe Bedeutung fühlte. Es weiß kaum je¬
mand etwas über ihn, und ivenn von einem Eindruck,
de» er Hervorrust, überhaupt die Rede sein kann, so soll
es der sein, daß er ein sehr ruhiges , um nicht zu sagen
Verschlafenes Wesen zur Schau trägt . Mag er auch als
Padischah weiter schlafen. Die osmanische Nation hat
dafür mehr als einen erprobten Hüter, der über ihre

ftzreiheiten und ihre Fortschritte wacht.
Ein Mitarbeiter der „Times ", der sich augenblicklich

ist Bombay befindet, hatte vor einiger Zeit mit deui
jetzigen Sultan Mohainmed 5. eine Unterredung, in wel¬
cher letzterer bedauerte, daß er völlig isoliert und verhin¬
dert sei, sich hinreichend auf die Rolle vorzubereiten, die

^ihm eines Tages beschieden sein dürfte. Hoffentlich werde
.er sich dann mit Männern zu umgeben wissen, die die
ihm selbst fehlenden Eigenschaften besitzen. Reschad er-

!klärte damals ferner, er habe persönlich die Folgen des
-Despotismus am eigenen Leibe erfahren und sein eigener
/Wunsch sei, wenn er einmal Sultan würde, in konstitu-
tioneller Weise zu regieren. Hoffentlich werde England
der Türkei weiterhin in ihren Schwierigkeiten zur Seite
iGhen-

* Die ungarische Krise. £
Die Demission des Kabinetts Wekerle vollzog sich

aleichzeitig mit der Einsargung eines schönen Traume»
Aer Unabhängigleitspartei : der selbständigen ungarischen
-Bank. Handelsministcr Kossuch hat seinen Getreuen kei¬
nen Zweifel darüber belassen. Er berief sich aus die Au-
.torität des Monarchen, der eine Verwirklichung der un-l
'garischen Bankpläne derzeit ohne jedlvcdc Einschränkung
!als ganz unmöglich erklärte. Diese Erklärung war so deut¬
sch , daß sich er» Herumdeuteln an derselben von allem
Anfang an als aussichtslos erwies . Die Unabhängizkeits-
Mrtei hat denn mich die jedensalls unersrculiche Mitteil-
,»ng mit großer Ruhe und Fassung ausgenommen und
bisher ist auch aus dem Lager der intransigentestenBank-
stürrnec kein weiterer Schlachtruf laut geworden. Präsi¬
dent Justh und Abgeordneter Hollo, die bisher lautesten
Nufer im Bankstreit sind vorläufig ruhig und versuchen
aus der Botschaft Kvssuths, daß der Monarch die per«
fassungsmäßige Berechtigung Ungarns zur Errichtung ei¬
ner Notenbank anerkannte, neue Lebenskraft zu schöpfen.
Nun Zeit dürsten sie ja hierzu genügend haben. Die Un-
abhäugigkeitspartci , die unter den gegebenen Verhältnis-
fcn sich scheinbar in das gouvernemenrale Mäntelchen hüllt
und sich ins Unvermeidliche fügt, hat Wekerle und Kos-
suth Dank kür ihre Bemühungen ausgesprochen und auch
gleichzeitig den bisherigen treuen Adlatus Wekcrles dem
neuen Bankgouverneur Dr . Popoivilsch in die Galerie

•bei „ Landesverräter " eingereiht, weil er in seiner An¬
trittsrede die gemeinsame Bank als eine den wirtschaft-
Ächen Interessen Ungarns vorteilhafte Institution bezeich
nete. Wenn auch die Unabhängigkeitsparlci bisher nichts
Aergeres getan, so wäre es Täuschung, behaupten zu
.wollen , daß die Krise nun glatt verlaufen werde. Die
iSchwierigkeiten der Bankfrage beginnen eigentlich erst
sjetzt. Bisher waren die Mitglieder des Koalitionslabl-
!«etts bezüglich der Kartcllbank solidarisch. Nun hat diese
'Solidarität aufgehört und es treten die Sonderbestrebun-
saen in den Vordergrund . Kossuth und Apponyi empfeh¬
len ihren Anhängern Ausdauer und Ruhe, die Minister
Wekerle und Andrassy verschreiben dasselbe Rezept. Beide
^Parteien glauben an den Sieg der von ihnen vertretenen
Idee . Beide Lager werden nach wie vor vom Bank-
fotoblem  beherrscht, welches solcher Art für die politische und
wirtschaftliche Konstellation der nächste» Zukunft aus¬
schlaggebend sein wird und aus irgend eine Weise gelüst
werde» muß . Die bevorstehenden Berufungen zum Mo.
Wichen, die Verhandlungen ^ er Munster umereinander

und Mtt den Parteien werden Salb Klarheit darÄer et?
bringen, ob diese Lösung — Ausschaltung der Forderung
nach einer selbständigen Bank — mit dieser Regierung
und diesem Hause oder mit einer anderen Regierung und
einem neuen Abgeordnetenhause geschehe» ivird.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Bundesrat erteilte in seiner letzten Sitzung der
Vorlage betr. die Prägung von  25 -Pfg .-S t ü ckc n
seine Zustimmung.

* Die A e l t c st c n der Berliner Kaufmann¬
schaft  nahmen Stellung zu dem Gesetzentwürfe betres-
send die Erhebung von Schisfahrtsabgaüeu . Nacĥ ein¬
gehender Erörterung über die Prinziptellc Seite ser Frage
und über d-e einzelnen Best.mmungen des Gesetzentwurfes
beschloß das Kollegium, an seiner bisherigen Stellung
gegen  die Einführung dieser Abgaben auf den natür¬
lichen Wasserstraßen festzuhalten und sich in einer Ein¬
gabe an die gesetzgebenden Körperschaften aus das ent¬
schiedenste gegen die geplante Verteuerung des Verkehrs-
lebcns auszusprcchen.

* ? ie Londoner „Times " veröffentlichen den Inhalt
der Depesche, in der Kaiser Wilhelm dem Kö¬
nig Ferdinand  vvn Bulgarien die Anerkennung
der bulgarischen Unabhängigkeit seitens der deu.schen
Üegicrung mitteilt . Die Anerkennung ist erfolgt „in der
Gewißheit, daß Deine Regierung in loyaler Weise für die
Sicherstellung der deutschen materiellen Interesse» an der
Neuregelung der Oricntbahn -Frage einsteht." Gleichzeitig
sp. iche der Kaiser dein König seine persönlichen Glück¬
wünsche aus und begrüßt ihn als König von Bulgarien.

Oesterreich -Ungar ».
«"Die Auszahlung der Entschädigung Oesterreich-Un«

gcrns an die Türkei wird am 10. Mai in Konstantino-
bei unter Heranziehung der Ottomanbank erfolgen.

Frankreich
»Der Maiineminister hat angeordnet, daß im Hafen

von Toulon  zwei neue Bassins angelegt werden
rollen, in denen große Panzerschiffe repariert werden
können. Die Arbeiten seien unverzüglich in Angriff zu
nehmen.

Rußland.
* Das Zarenpaar tritt am 20. Mai seine Ozean- und

Mittelmeerrcise an . Es wird u. a. auch Deutschland be.
sucht.

Aus dem Vatikan.
* Der Papst hielt im Vatikan in Anwesenheit sämt¬

licher in Rom weilender Kardinale ein geheimes. Konsi-
storiunt ab zwecks Heiligsprechung des selige» Hofbauer
und des seligen Oriot . Der Papst ernannte hieraus eine
Anzahl Bischöfe. Vor dem Konsistorium leisteten die neuen
ln Rom anwesenden Bischöfe den Eid in der sixtinischen
Kapelle.

Bulgarien.
^Gelegentlich der Unterzeichnung des Petersburger

Protokolls über die Finanzfragen , ist auch ein russisch-
bulgarisches Uebereinkonttnen politischer Natur abizeschlos--
fen worden. Bulgarien verpflichtete sich, sich mit Serbien
»U verständigen.

Marokko.
. t* Der „Tcmps " meldet aus Tanger , daß El Gebbas
dhin Sultan Muley Hafid den Auftrag erhalten habe,
Yen deutschen Unternehmern der Tangerer Hasenbauten
'ge Bezahlung  in Monatsrate vorzuschlagen, wel-

Anerbieten angenommeit werden dürfte.

Aus der Fmauzkommrstrou.
Die Wertzuwachssteuer,

e r I i n, 30. April . Die Finanzkommission des
^ .chstags ist in ihrer Vormittagssitzung noch n .chlzuo-
0t  Abstimmung gekommen. Der Abg. Raab (W . V.)
Erklärte ausdrücklich, daß aus die Erbanzailsteuer nicht
oerzichtet werden könne. Raab zog den gestrigen Amrag
her Wirtschaftllchen Vereinigung Zurück und brachte einen
neuen Antrag ein. Danach soll für den Fall der Ab
Ahnung des konservativen Antrags die Regierung auf-
gefordcrt lvcrden, ohne Verzug eine Vorlage auszuarbc :-
4 «, die eine Besteuerung des Wertzuwachses von Im¬
mobilien vorsielst, und in Erwägunjzen darüber einzu-
trelen, wie zum Ausgleich der den Grundbesitz belastenden
Wcrtzuwachsstcuer eine entsprechende Besteuerung des Zu
Wachses an beweglichem Kapitalvermögen erfolgen werde.
SchatzsekretärS y d o w präzisierte dann die Stellung der
Regierung zu den einzelnen Anträgen . Der nationallibe¬
rale Antrag Êrweiterung der Erbschaftssteuer und scho¬
nende Behandlung der Famtlienverhältnisse) se. annehm¬
bar . Auch sei er bereit, soweit dadurch nicht 100 Millio¬
nen aufgebracht werden, eine Wertzuwachssteuer für Im
Mobilien auszuarbeitcn . Die freisinnige Forderung der
Vermögenssteuer lehne die Regierung ab, eoenso den so¬
zialdemokratischenAntrag , der alle indirekten durch direkte
Steirern ersetzen will . Auch der Antrag der Nerchspartci
in dem konservativen Antrag die Bezeichnung als Eriatz-
steuer für die Erbanfallsteuer zu streichen, sei annehmbar,
ebenso der erste Teil des neuen Antrags der Wirt chastli
chen Vereinigung. Dagegen müßten Erwägungen übc
eine Wcrtzuwachssteuer aus Mobilien als undurchsiih bar
abgclehnt werden. Der Abg. Spahn  fragte den Schatz-
fekretar ob er auch die Stimmen des Vun .esrats schon
in der Tasche habe, sonst Hütte er mit ,einer Erklürung
wohl besser gewartet . Die Erbanfallsteuer müsse man vc
meiden, solange es andere Steuerquellen gebe, die von
den Elnzelstaaitzn noch nicht in An.pruch genommen feie ,
und da empfehle sich als eine Ergänzung der Wertzu¬
wachssteuer auf Immobilien ohne wettercs die auf Mo¬
bilien. Damt bekämpfte der freisinnige Aog M o m m
sen den konservativen Antrag in längeren Ausführungen,.

O Tie Tabaksteuer. A.
Berlin,  30 . April . Der Antrag Weber-Mommsen

ist von der Subkomunjsiou des Reichstages abgclehnt wor-.
den. Die Kommission hält an dem Genanten der Emu
sishrung eines Wertzollzuschlages fest; die Mehreinnahmen
an»  dem Tabak soll etwa 50 Mtlttonen Mar ! betrqgen^

Das freudige Ereignis in Hollarrdl
Die Königin der Niederlande ist

früh 0.55 Uhr von einer Prinzessin
entbunden worden. Mutter und Kind besindw
sich wohl . J

Nun endlich haben auch die biederen Holländer ™
ren sehnlichsten Wunsch erfüllt : ihre Königin hat ih>
eine Thronerbin beschert. Nach langen Jahren der
tänschung haben die Holländer jetzt wenigstens die
nung, daß der Thron der Dränier mit dem Ableben
jetzigen Königin nicht verwaist. Wenn es auch kein Pl»
ist, das biedere Volk gibt sich auch schon so zufrieden. Uj
ber dem ganzen Lande ergießt sich eüt einziger
de'nstrom. Männer , Frauen und Kinder haben sich
orangefarbige Bündchen geschmückt und der Haag W"J
von der jubelnden Bevölkerung umzingelt. Ueberall j
den feierliche Hochs auf die kleine Prinzessin ausgebrMvß
Es ist dem schwergeprüften holländischen Königspaar v» .
Herzen zu wünschen, daß die kleine Prinzessin in von
Gesundheit hcranwachsen möge. Vielleicht wird die y,
ländische Bevölkerung noch einmal mit der Geburt
Prinzetl überrascht. Dann würde Wohl der Jubel " ,
Ende ne-hmcn.

Aus deni 5z>aag wird über die Entbindung der 5*
Mnigin gemeldet: Dte offizielle Mitteilung lautet , daß v

Königin  um 0.55 Uhr von einer Tochter eni'
blinden wurde, und daß der Zustand der Königin
guter sei. lieber das Befinden des Kindes wurde
jetzt noch nichts mitgctcilt. Schon uni 8 Ulir war
ganze Haag beflaggt. Tausende von Menschen ziehen v»
dem Malrevelde, um dem Ab schießen der Kanonen b«
wohnen. Aus bei Straße tragen Erivachsene wie " ‘ j
der Orangeabzeichen und die Sucht, alles mit Orav^
färben zu schmücken, geht soweit, daß selbst die iRE
können, die frühinorgens durch die Straßen gefahren
den, orangefarbige Bänder trugen. In Antsterdam,
Handelsmetropole , sind ebenfalls die Häuser in aller y
beflaggt Worden. AVer man geht ruhig seinen Geschäfts
nach und der große Begeistern,tgSsturni ist erst für 5
Abend zu erwarten.

Soeben gibt der Bürgerureister, der erst um 9 v
den amtlichen Bericht erhalten hatte, den Befehl, die J
fentlichen Gebäude zu flaggen und die Glocken zu
Im Hafen beginnen die Schiffe mit ihren Dampfpstü^
ein ohrenzerreißendes Geheule. Zwei dort stattow°
Kriegsschiffe schießen. Es sind 36 Mann engagiert, ,}L
auf den zahlreichen Glockenspielen der Stade patriottl^
Lieder spielen zu lassen. Die Leute sind schon aus W *
Posten und bald ivird ein utibeschreibliches musikaliî !
Dtlrchclnander die Lust durchztttcrn. .U

Haag,  30 April . Das kleine Prinzeßchen ist
gesundes und kräftiges Kind. Die Königin-Mutter " ^
der Prinz -Gemahl wachten die ganze Nacht. Die
gin-Muttcr ließ ihre Tochter keinen Augenblick allein- *4
der Prinz -Gemahl gerade sich kurz nach 6 Uhr
angeklcidet ans ein Feldbett zur Ruhe gelegt hatte,
er gerufen, da die Geburt »iimittclbar bevorstand. ~0
lichen Ablauf mit . Die im Palais befindlichen
Prinz teilt« direkt nach der Geburt deni Hof den fr

stellten sich zuerst z>tr Gratulation ein Die erste
von der Geburt der Thronsolgerin sandle der Prinz " s
seine Mutter , die Herzogin von Mecklenburg.

feilte Monarchenzufammenkirnft» (t
Baja , 30. April . Die englische Königsjacht

ria and Albert" ist, gefolgt von zwei Kreuzern unv
uigen Torpedobooten, in Baja ciilgetrossen. „Re
Io", mit dem italienischen Königspaar air Bord , hiß,̂ m
englische Königsstandarte, der Kreuzer „Coatit " „
Salut , die Musik spielte die englische Hymne, die
schoflen riefen Hurra . Die engltschen Schisse hißten
ihrerseits die italienische Königsstandartc und erww° ^
den Salut . Sobald die „Victoria and Albert" vor u ^
gegangen war , begaben sich der König und die KoNŵ,
von Italien , sotoie ber Herzog und die Herzogin

te>>

Aosta, die ebenfalls in Baja eingetroffen sind, an ~
der Königsjacht und wurden mu Fuß der Schisfsu" ^
von König Eduard,  der große A'omiralsuuiforin
ernpfangcn. Königin Alexandra und die Kaiserin-WG^
von Rußland erwarteten die italienischen Herrschaften
an der Treppe. Die Begegnung war sehr herzlich- ® gf*
kehrten die italienischen Herrschaften an Bord des ^
Umberto" zurück. Eine Stuitdc später erividertcn der
nig und die Königin von England sotoie die
Witwe den Besuch aus dem „Re Umberto", wo sie F
den italienischen Herrschaften in derselben Weise emp>
gm wurden. /

An Bord der englischen Königsjacht wurde ein ,z({
»er abgehalten, an dem die Majestäten und auch
Tittoni teilnahmen. Die römischen Blätter bemühen i J
der Monarchcnbegcgnrmg jede polittsche Bedeutung
sprechen und darzutun , daß der gegenwärtige ZustaNv
verändert bleibe.

Baja,  30 . April . Nach dem Diner verabschî . ^
sich der König und die Königin von Italien von ®&
englischen skönigspaare und -4>er Kaiserin-Witwe von J jf'
land und begaben sich mittels Automobil nach )
von wo die Weiterreise nach Rom erfolgte. . <m

Neape  l , 30. April . Tie Jacht „Viktoria aüd .,J
bert" mit dem Königspaar von Englaitd und der
rin -Witwe von Rußland an Bord ist heute früh,
tct von den Panzerkreuzern „Bacchante" und „Lancoi' ^
sowie dem Torpedoboot „Desperate" von Baja komm -
hier eingetroffen. •,

33 i e n, 30. April . Der Zusammettkunft des
von Italien  mit König Eduard  wird hier
dere Wichtigkeit beigcniesscn, die schon die Begleitung ^
tor Emaniicls ourcb T i t 1 o n i beiveist. Italien s ' F,
das Bindeglied zwischen dem Dreibund und der
Entente und seine Nolle sei in allen Fragen , die
Mittigkeit Europas erfordern, wichtig. Die orieNtaUMftk
Angelegenheiten werden angesichts der Konstanftnop^
Vorgänge zwelselloS eingehend besprochen und alle
Bürgschaften für die Erhaltung des Besitzstandes iM -̂ p
ivlmeer dürften für alle Evsnmalitäten erneuert um 7
stärkt werden.



N Deutscher eichstag.
Üb>- Gras Stolberg eröffnet die Sitzung um 2
äÜttfi ŝ m Bundesratstisch ist Smatssekretär von
st̂ / ^ un-Hollweg erschienen. Auf der Tagesordnung
!eîi* e sozialdemokratische Interpellation betr. die ge¬
hn,̂ Regelung der Rechtsverhältnisse der von den Är-
^ ?^'ern für die Arbeiter ihrer Betriebe errichteten Pen-

^ Witwen- und Waisenkasscn.
!>L , "okssekrctär v. B e t h m a n n-H o l l w e g erklär^
^ An Beantwortung der Interpellation bereit.

ii«n S e v e r i n g (Soz .) begründet die Jnterpella-
M ' . Durch die reichsgesetzliche Regelung der Rechtsver-

dieser Einrichtungen müsse den zutage getretenen
^M ? den entgegengctreten werden, insbesondere um die
^IPNiche der aus den Betrieben ausschei umden Arbeiter
zz-î vren durch die Berechtigung aui ine freiwillige
L .iul̂ orsicherung oder die Verpflichtung der Kassen auk

«»Zahlung der Beiträge.
x atssekretar v. B e t h m a n n-H o l l w e g weist

hült?n daß die PcnsionSkassen früher anders gelegen
Sjjjt/1 als heute, weil die Arbeiter diese Kassen heute mit
blj.!" ancn ansehen. obwohl die Satzungen dieselben ge-

seien. Dies rühre hauptsächlich daher, daß der
ẑ ^ bhmer nur denjenigen Arbeitern die Pensionskasse

fomwen lassen wollen, die zu seinem Betriebe ge-

ch,. ^ dg. Osann  tnatl .) sagt, daß seine Partei stets
gesetzliche Regelung der Materie gewünscht habe. >

0- Gicsoerts (Zentr .) : Die christlichen Ar«
^eri, ^ °^en keine Beseitigung der Pensionskassen, som
iE .̂ ur eine Reform zur Beseitigung der Mißstände, die
»Xck kbestehen.  Die Klagen über diese Mißstände sind
(tjffalt , wie die Pcnsionskasscn selbst, nur sind sie
siLxÄ aicht so hervorgetretcn. Die Arbeitgeber haben sichvom besten Willen leiten lasten, aber man kann

^ugnen , daß die Einrichtung dem sozialen Ge-
Äm-, in jeder Weise Rechnung trägt . So wie die
bie fassen jetzt sind, wo sie teilweise zum Druck gegen,

beiter verwandt werden, nicht zu streiken, stoßen sie
„ bei den Arbeitern auss größte Mißtrauen.

C u n o (srcis. Vp.) meint, es müßte wenig-
ietiiTrrl*ct  versuch gemacht werden, die ganze Materie ge- ,
^ zu regeln.

tcrfs')? Dertagungsantrag wird angenommen. In ei>rei.
ii,g.^" chen Bemerkung verwahrt sich Abg. H u e (Soz .),
Wat l>aß er die Abschaffung der Pensionskassen ver-

habe. Er habe nur gesagt, daß sie ohne Reform!
ole Arbeiter keinen Wert hätten.

tzLû ' enstag  2 Uhr: Fortsetzung der Debatte. -«Z
6 Uhr.

Preuhischcs Abgeordnetenhaus . ^
Abgeordnetenhaus setzte die Beratung des Äuk

f° rt  und gelangte bis zum Kapitel „MediziyG^

Herrenhaus.
tu-l̂ S Herrenhaus beendete die Beratung des Lehrer»
1̂ ^ ^ungsgesrtzes und nahm dasselbe im Wesentliches

oen Beschlüssen der Kommission an, sodaß das Go-i
ft‘l das Abgeordnetenhaus zurück muß. Die Novelle^

^ Ergänzungssteuergesetz wurde ebenfalls in der FM - ',
° ber Kommission angenommen.

Die Ereignisse in der Türkei.
tjzr.Au ihrer ruhigen, energischen Weise, für die man)
!ti, ** nur Anerkcilnung zollen konnte, sind die Jungtür^
itzj.rUUnmehr dabei, in Konstantinopel geordnete Zustände'
^ ^ rherzustellen. Sie haben den Botschaften nritgeteilt,
Ssg.-°ie Militärdiktatur solange beibehalten wird , bis die
sg, "Ualversammlung drei Vorlagen , über die E i n -
fttoT®nkung  der Preßfreiheit , des Vereins - und Ver-̂

^ , ngsrcchts und gegen Landstreicherei angenommen.
L ‘ . Nicht verivunderlich ist, daß die jungtürkischen Trust-
gtz. Uch unter ihrem Führer Mohamed Schesket Pascha so
'' Kud ausgezeichnet haben, wenn man hört , welche
Ityiung dieser in den Augen des militärischen Schulmei.

®er Türken, des Generaloberst Freiherrn von der.
Anis öemeßt. Schefket Pascha ist ein hervorragender Or 'i
>h», lior und hat einen weilen Blick. Hoffentlich wird cs,

^cht bald gelingen, in seinem Vaterlande Ruhe und
Hu» ® wieder herzustcllen. Ueber die letzten Vorgänge

die vorliegenden Meldungen folgendes:
d,r ° n st a n t i n o p c l, 30. April . Die Mehrzahl

suchen des Sultans ist 'g e t ö t e t worden . Der
wird „ach Afrika gebracht werden. Zahlreiche Skla-

UUd Sklavinnen erhielten die Freiheit . Der Harenr,
»ü 600 Personen besteht, wurde heute nach der -'

n Serail überführt.
einer Konsulardepcsche aus Alersina ist Adaua,

flnr /e eingeäschert . Die katholischen M i s s i o n s a n -«lj e n der Jesuiten und Josesinerinnen sind teilweised . . »... . . - .. .
^bli^ tan "t ; das Personal ist jedoch gerettet.  Am

soll auch vie protestantische Misstonsanstalt abge-
''s sein.

hltj. Nach einer Konsiantinopeler Meldung des „Matin .'
tuuq fcc.r neue Sultan den Wunsch geäußert , seine Regie-
hie,> '>ut einer A m n e st i e zu beginnen, umßte aber
^sZUf verzichten. Die Kriegsgerichte  sind in
W ; ^ ukistkcrt. Zahlreiche Hinrichtungen haben stattge-
i>̂ /U. Die Nachrichten aus den Provinzen lauten an.

beruhigend, so daß sich der stattsindende Mini-
' 'vir dieser Angelegenheit beschäftigen wird.

^ -ÖQlatllene gingen nach Adana ab.
Sie neue Regierung.

^ o t i g, 30. April . Das „Echo de Paris ' meldet
i>!n»? °nstantinopel, daß die neue Regierung aus lauter

Sen Männern , die kaum das 30. Lebensjahr, über-
C *« haben, bestehen werde. Das Portefeuille des na
dx Wien Ministers der Griechen  wird ausgelassen wer«
fictt' deshalb die politische Liga der Griechen beschlösse»,
HL 8ef!ctl  den MngtürkischenVerband eine scharfe Presse-,

? .»« bemnrfen. G

Die Auffassung im Ausland.
Petersburg,  30 . April Die Presse, poli ;v

und diplomatische Kreise sind sich darüber einig, daß -- -
irgendwelcher Einmischung der fremden Mächte in
türkischen Angelegenheiten nicht die Rede sein dürfe. v:;.
les hänge von der politischen Einsicht der Jnngturken «v.
Aus der Provinz werden Stimmen laut , daß Rußle nv
Für den möglich weidenden Beginn des, Zufalls »̂er Tür-
Dei vorbereitet sein müsse.

Was ist der „Jitdis -Kivsk ",
Von dcui jetzt so viel d>e Rede ist? Wenn unsere Ans.

ärucksweise unter„Kiosk"ein kleines Gartenhäuschen odererglerchen versteht, so paßt diese Bedeutung allerdings
rhr wenig auf den „Jildis -Kiosk". Dieser ist vielmehr

kein ganzer Bezirk für sich, der von hohen Mauern um
Leben ist. Hier besinden sich mehrere Kasernen, so daß
der Platz militärische Bedeutung hat. Weiter aber hesteh'
der Jildis -Kiosk aus eine Fülle von herrlichen Gärten,
^Landhäusern und Palästen und hier hat auch der Snl
*it«n seine Residenz. Das eigentliche Stambul dehnt sich
^südwestlich des Goldenen Hornes aus . Jenseits desselben '
Degen die Vorstädte Pera , Galaiä , Fyndhkly, KabaLasch
und andere Orte mehr. Letztere dehnen sich weit am
Bosporus hin, denn hier mußte die Schönheit der Land¬
schaft zur Siedelung einladen. Das Land steigt vom
Ufer amphitheatralisch auf, und es schweift der Blick
von fürstlichen Palästen und Landhäusern über Bospo¬
rus und Marmara -Meer nach den Küsten des nahen Asien.
Much die fremden Gesandtschaften haben ihre Sitze am
Bosporus gewählt. Das herrliche Palais von Dolma
^Bagdsche wurde 1857 vom Sultan Abdul Mendschid be¬
zogen . Vielleicht gibt es im ganzen Orient keinen schö-
ncren Herrschersitz als diesen Renaissanceban, der dem
iMcere seine stattliche Front von 800 Meiern zuwendet.
Abdul Hamid 2., der 1876 feinen Bruder Murad 5. ge¬
kürzt hatte, verlegte 1877 seine R-esidenz nach dem Jil¬
dis -Kiosk. Damit hatte er für eine gewisse Isolierung
thesorgt, die ihm zweckmäßig erscheinen mochte. Denn das
.„Sternenlandhaus " liegt ganz außerhalb der Stadtj, auf
Ker Höhe hinter den Vorstädten, über welche es aus drn
EPKsporuS hernieder blickt.

Neueste Meldungen.
München , 1. Mai . Das Befinden des Erzbischofs

d»n Stein hat sich gebessert. Das Bewußtsein ist wieder
tzurückgekehrt

«' Wien , 1. Mai . Kaiser Franz Josef begibt sich am
4 . Mai nach Budapest um dort sechs Tage weHen der
Koalitionskrise zu verbleiben.

«' Rom , 1. Mai . Rach einer Meldung der Agenzia
Stefani aus Korfu, wird am 12. Mai in den Gewässern
von Brindisi eine Begegnung des deutschen Kaisers und
der Kaiserin mit dem König und der Königin von Ita¬
lien siattfinden.

l«°London , 1. Mai . Einer Meldung des „Daily Tele-
tzraph" zufolge haben die Muley Hasid feindlichen Stäm¬
me Fez eingeschlosscn und bereits die Zufuhr nach der
Hauptstadt abgeschnitten. Die kürzlich nach Fez zurückge
kehrten englischen und spanischen Gesandtschaften sollen
gefährdet sein.

* Täbris , l . Mai . Vormittags um 9 Uhr ist die Vor-
Hut der russischen Truppen in Stärke von 11v Kosaken
und Infanteristen , von einer großen Volksmenge und
von der europäischen Kolonie freudig begrüßt, mit Ge¬
lang ut Täbris eingerückt. Die Revolutionäre riesen seit» -
»Me Zwischenfälle nicht hervor,

Maifeier.
^ «' Hamburg,  1 . Mai . Der Regiemngsprästdent von.
iSchleswig hat offenbar auf Anordnung des Ministeriums
des Jnnevn für alle Städte seines Bezirks entgegen der
vorher erteilten polizeilichen Genehmigung die Erlaubnis 1
Hur Veranstaltung eines Maifestzuges verweigert.

R o rn, 1. Mai . Die Polizei hat die Abhaltung von'
Mraßenumzügxn für den 1. Mai untersagt.

* L o n d o n, 1. Mai . Die Maifeier wird hier durch
Straßenumzüge und Massenversammlungen begangen wer¬
den. Im Hyde-Park findet eine Massenversammlung statt
bei der auch zum ersten Male die anarchistische Gruppe
h r̂trelen sein wird.

Aus West » und Süd -Deutschland«
f ’(•) Aachen , SO. April . (Tödlicher Unglücks-
f a l l .) Beim Spielen fiel ein vierjähriges Kind in ei¬
nem eingefriedigten Garten m der Elsaßstraße so un
glücklich in eine -Bierflasche, daß es an Verblutung starb,
f (-) Duisburg , 30. April. (D i e schwarzen Pot
Sen .) Im benachbarten Homberg erkrankten im Kranken-!>ause an schwarzen Pocken eine Krankenschwester,der An-taltsgeistliche und ein Knecht. Letzterer ist bereits gc
storben.
i" (-) Essen , 30. April . (Verschüttete Berglen
tze.) Auf Zeche „Hugo' wurden vier Bergleute verschüt«
»et; zwei von ihnen wurden getötet.

(-) Langendreer , 30. April . (Verbrüht .) Die 5«.
fahrige Tochter der Familie K. in Werne zog einen Tops
lochende Milch vom Ofen , wobei sie so schwere Brand¬
wunden erlitt , daß sie schon kurz nachher stcrrb.

(») Siegburg , 30. April . (Verhängnisvoller
L ru  n k.) Bei einem Umzug sah ein mithtlfender Ar
weiter eine Flasche stehen und gedachte einen Schluck zur
Stärkung zu nehmen. Die Flasche enthielt aber Karbol¬
säure. Die Verbrennungen sind derart , daß der Man»
die Sprache verloren hat und sein Aufkommen sehr be-
Hwciselt wird.
[ (-) Ossenbach , 30. April . (M o r d u vi d Selbst-
„i o r d.) Der Swutzmann Zimmermann hat seine Frau
-erschosstn, die totk' ank im Bette tag . Daruuf erschoß er
sich selbst. G

(-) Frankfurt , 30. April . (H a l l e n e i n st u r z.)
Gegen J2  Uhr heute mitlag stürzte infolge einrs plötzliw
einjetzenden schweren Sturmes aus dcnnAusjtellungsgeländi
der Internationalen Lustschisfahrts-AusstelLimg (Jla ) die
zur Ausnahme des Parsevalballons erbaut, : gnotze Halle
Ist .sich selbst zusammen. Verletzt, wurde ns ema ud. ^

(-) Frankfurt , 30. April . (Messerstecherei^  Um
10 Uhr heute vormittag gerieten in einer Wirtschaft in
der Altstadt zwei Gäste in Streit , in deren Verlaus der
eine, ein Kellner, sein Messer zog und seinem Gegner,
einem ' l ährigen Kaufmann, einen tiefen Stich in den
Umei versetzte. Der Gestochene brach sofort bewußt¬
los zu ammen und wurde alsbald in das Heiliggeist-Ho¬
spital verbracht. Der Täter ist entflohen.

(-) München , 30. April . (Albert Langen -ß .)
Heute früh 4 Uhr verstarb nach kurzem Kranksein der Ver¬
leger des „Simplizisstmus ", Albert Langen, im 40. Le»
Kensjahr . ^

Aus aller Well.
* Lustschisfahrt . Es wird gegenwärttzz ein neueS

^Militär-Luftschiss gebaut, das den Nanien „Groß 3" er¬
hält . Das neue Luftschiff wird 70 Meter lang iverden.
— Die österreichisch-ungarische Kriegsverwaltung hat den
Ankauf eines Luftballons nach dem System Parseval be¬
schlossen. In erster Linie wegen der Vorzüglichkeit der
cheidcn Motorc.

* Verbrannter Ballon In Berlin riß sich der Mi-
litär -Fesselballon, in dem sich ein Jnsanterie -Oftizier be-
fand, los und flog in der Richtung nach Wilhelmsruhe
davon. Plötzlich schiug eine Helle Flamme aus dem Bal¬
lon , der sich rasch senkte. Die Reste des Ballons kamen
in Reinockcndorf nieder. Der Offizier wurde gerettet.

* Grosse Unterschlagung . Der Buchhalter der eng¬
lisch-böhmischen Steinkohlen-Gcfellschaft in Lanna . Wladi
mir Kutzer, wurde verhaftet, da er 90 000 Kronen unter¬
schlagen hat.

«' Fenersbrunst . Die blühende Ortschaft Mike (Un¬
garn ) wurde samt ihren berühmten Tabakfeldern ein Raub
der Flammen.

«' Grosser Braud . In der Baumwolljabrik Cardo
Ottvlini unweit der Fabrikfladt Busto Arstzio, nahm ein
auSgcbrochcncr Brand so großen Umfang an , daß unge¬
achtet der Löschbemühungen Maschinen und Warenvorräte
iui Werte von einer Million Lire verbrannten.

* Die „schwarze Hand ". Die Schwarze Hand nahm
wieder ihre alten Ausschreitungen auf. In Odessa brach
man in die Redaktionsbureaus zweier Blätter ein und
mißhandelte die Mitglieder , die Eigentümer und deren
Frauen mit Guminiknüppeln und Stöcken. Die Polizei
war nicht aussiridbar.

* Schneeftürme in Amerika . Die Mitte , der Oste«
und der Südwesten der Vereinigten Staaten wurden vo»
heftigen Schneestürmen heimgesucht.

«-Heftige Stürme suchten den Westen und Südwesten
Nordamerikas heim und zerstörten zahlreiche Gebäude. In
Chicago wurden sechs, in Alemphis sieben Personen ge¬
tötet und viele verletzt. Der Schaden an den Besitztümern
ist bedeutend. Hornlake (Missistppi) und Cocke (Tennessee)
wurden völlig zerstört.

Vermischtes.
Eure interessante Statistik . Ein Mann von SO

Jahren hat rund 18300 Tage das Lichl der Sonne ge¬
sehen. Unsere Statistik zeigt unseren Lesern, wie er seine
Zeit benutzt hat . Den dritten Teil seines Lebens hat er
verschlafen, wobei angenommen ist, daß cr jeden Abend
um 10 Uhr in seine Hängematte kriecht und um 6 Uhr
ftüh aufsteht. Wir sehen schon hieraus , daß unser Nor¬
malmensch sehr solid veranlagt ist und den Hausschlüssel
prinzipiell niemals vcrlaiigt . Sonst würde er ja auch
nicht 6500 Tage arbeiten können, d. h. die 8Vi ständige
Arbeitszeit ain Tage prompt einhalten. Jede Mehrarbeit

ist also anormal und verwerflich. De,i Rest seiner Zeit
widmet der Normalmensch seiner Erholung und der Kör¬
perpflege, nämlich V/2  Stunden täglich. Auf das Esseni
allein muß er säst zwei Stunden rechnen, aus Körperbe- '
Ivegung 1%  Stunden und 4/  Stunden täglich bringt er
bei seinen Lleblingsbcschäsügungen zu, d. h. er sitzt der'
Weib und Kind, beim Glase Bier , bei der Tasse Kaffee,
bei einem Buche, im Theater , aus dem Sportplatz usw.^
und bedauert bei dieser Beschäftigung nur , daß der Tag
nicht wenigstens 25 Stunden hat , um iioch ein Stündchen
mehr für seine Liebhabereien über zu haben.
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RESTE - TAGE
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DOHHERSTAG FREITA <d

^▼ Das rationellste Mittel
rur Verdatung der Daucb- und

Kussplage ist  die Verwendung von

- OSaskolrz« ♦♦
♦♦♦♦

fit Dauerbrandöfen, Central-
befransen und in allen Stuben- u.
Kucbenofen, rowobl für sieb, wie

im 6emi$cb mit Hoble«,
la. 6 a$kok$, pro Ctr. Mk.1.30

ab Gasanstalt.
Gasanstalt Tlörsbeim.

♦♦♦
♦
♦

mit und ohne Pension zu vermieten
Näheres Grabenstr . 8 Part.

T0Möbliertes Zimmer

ffriibjabrs-Saisomf
M. " - ' • •

empfiehlt Martin Roth»#
Gärtnerei am Weilbacĥ ^ ,

66^6ii Einsendung von 30 Pfg . erhalten
°d« ne Kleid-rbe,- »-. B °-d°n

Verzierknopfe, Spitzem Bänder sowie Tüll- u. Spachtel- \xr  .
einsätze, schwarze und farbigê Seidenstoffe, j 1> I6 ^ 8l6jN6f W6IN6 pi\Öiiftcr Untier rot0(ler  sortiert franko jeder deutschen >■

bab,,s„tio „. Im Hasse,, .« Liter JU  1 and

Ansichtskartenm gi-o.s&ier
Auswahl bei

fi.Dreifach.

wie überhaupt alle Schneiderartikel. Grohe Auswahl
>vet88e unä farbige Herrenwäsche,

Hemden, Kragen, Manschetten, Craoatten, Schlipse.
Hosenträger, Strümpfe, Handschuheu. dgl.

Keiclies Lager erstklassiger
ES CORSETTS € €€,

Firma1. menzer
ln». 3osef Setnitz.

Nierstein
Gräflich von Schweinitz ’sches Wellig8**

Nierstein a. Rh. 1453.

♦ Spazierstöcke, ♦
sowie Reparaturen derselben gut und billig bei

Herrn . Schütz,
Fl örsh eim a. L., Borng asse 1.

Allerliebst
sind Alle, die ein zartes , reines ßeskbt Obfl*
mersprossen und Dautunreinigkeiten haben,

gebrauchen Sie nur . .
8t66k6iixt6rä Iuilieiimileli-Sd*1

a Sick. 50 Pfg . in der jgpokheke ^ l

Zeichen Unentbehrlich für jedermann ist : =
8

Blocks
| n 18,593 Seiten^ t
| 160,000 Artikel {

18,800 Bilder '

. 1525 Tafeln
160 Textbeilagen 5

840 Karten

wie solche nach der
neuen Zeichenmethode

sür den Unterricht vor¬
geschrieben, ebenso

Zeichenstifte,
Gummi«sw.

empfiehlt
beftirfcb Dreisbacb.

Flasche Mk.1.80 bis Mk. 5.-

Alleinvertreter: Heinr .Messfi

Seehste , gänzUeh
neubearbeitete und
vermehrte Auflage

20 Bände, schönin
Halbleder gebun¬
den zu je 10 Mark

♦ $chrank$piizc*
per Meter zu 6 , 8 , 10 und 13 Pfgi , 8 , IO und 13 Pfg . ^ ü

Heinrich Dreist
Prospekte kostenfrei — Verlag dos Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien

Papierhandlung.
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